
Der zweıte Vortrag behandelt das JIhema „Christliche Prinzipjen ın der Be-
urteilung nıcht-christlicher Relıgionen“; der drıtte spricht er den christlich-
buddhistischen Dialog; der vıerte endlich hat das IThema „Das Urteil des hri-
stentums er sıch selbst 1m ıcht seiner Begegnung mıiıt den Weltreligionen”. Es
annn hiıer nıcht 1m einzelnen rekapıtuliert werden, Was ILLICH darlegt; jeden-
falls sind seıine Ausführungen außerordentlich anregend un! wırd 10908  - iıhnen
weitgehend zustımmen (z ın bezug auf dıe Beurteilung des Sakularismus, des
Diıalogs, des Humanismus etc.) Im Zusammenhang mıiıt den durch ROBINSONS
Schrift Honest God aufgeworfenen roblemen scheint unNns L ILLICHS Warnung
beachtlich, „das ıld des persönlıchen Gottes VOT dem Absınken in iıne ‚.heno-
theistische‘ Mythologie bewahren“ (54) Wie schon gesagt, wıird 108020  - zahl-
reiche Einzelurteile mıt gemischten Gefühlen aufnehmen, twa „Die Bıbel
kämpft für Gott die Religionen“ (53) Kann INa  - wirklich Von der
„posıtıven Bewertung des sakularen Bereichs“ 1mM Protestantismus sprechen? 53)
Hat O ınn nN, Innozenz I11 habe „das Modell für Hıtlers Nürnberger
esetze“* aufgestellt? 28) Irotz solcher Fragwürdigkeiten ın den Details kann
dıe Lektüre des Bäandchens NUur empfohlen werden, zumal ILLICH keine Schwarz-
eiß-Malerei betreiben 11 und sıch wichtigen roblemen der Gegenwart mutıg
stellt (vgl insbesondere auch die wichtigen Bemerkungen über Demokratie un
asıatısche Geistigkeit, 21 und 46) In theologisch-systematischer Hiınsıcht gıbt
das Bändchen reilich nıcht sechr viel her.

SchletteBonn (22 64)

ERSCHIEDEN

Bernhart, ose: Gestalten UN) (‚ewalten. Aufsatze, Vorträge. Echter-
Verlag/Würzburg 1962, 4992

Eın guter Einfall un! iıne glückliche Lösung ist diese Sammlung VO  - Auf-
satzen un! Vorträgen, dıe verschıiedenen Zeiten, AUS verschiedenen An-
lässen, für verschiedene Adressaten entstanden“ (Vorwort des Herausgebers
Max Rö S E aus Anlaß des Geburtstages VO:  - JOSEF BERNHART zustande
kam. Eine Sammlung, dıe reilich nıcht alle, ohl ber mıiıt diıe wertvollsten
Ausführungen JOSEF BERNHARTS enthalt und s1e unter dem bezeichnenden Namen
Gestalten und Gewalten ankündıgt. Damıt sınd sogleıch dıe beiden Hauptteile
a der hıstorısche und der mehr systematische. Im ersten eıl die (Gre-
stalten VO  - Augustinus, Albertus Mag nus, Hıldegard VO  - Bingen, Teresa VO  -

Avila, Pascal, Goethe. Im Zweiten eıl Sachthemen verschiedener Art Buch
und Leser: Denken un Dichten: Metaphysık der Liebe; eıb un! Verleib-
lıchung; Zur Metaphysık des Essens; Heılıgkeit un! Krankheit: Technik und
Menschenseele: Das technische Zeıtalter:;: Problematik der Humanıitas; Das Da-
moniıische 1in der Geschichte: Der Staatsmann 1m Christentum: Göttliches und
Menschliches ın der Kirche Wie 190028  - sıeht, ıne Weite und Breite, ıne großs-
artıge Verschiedenheit der einzelnen Themen, dıe ber dadurch nıcht Tiefe
un: Schönheit verlieren. Man mas er einzelne Ausführungen geteilter Meı-
NUunNng se1N, eınes ist sicher: Hıer ıst eın Dichter und Denker, eın Hıstoriker, eın
Philosoph und Theologe zugleich, Von hohem Rang Werk Immer NECUC

Aspekte, echte Tiefeneinsichten, dıe bıs ın den Wesensgrund der gestellten Frage
vorstoßen. Dazu dıe Sprache eines Dichters VON einer seltenen Ausdrucksmacht
un Schönheit, bıldhaft, plastisch, anschaulich: un! W1€e nebenbei eingestreut,
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Kostbarkeıten ph1ılosophischer, historischer un! psychologischer Art Hauptan-
lıegen, das immer und immer wiederkehrt, ist der Mensch, das rechte Menschen-
bıld. Der Mensch ın den großen Zusammenhängen se1nes Lebens, in den Bezie-
hungen ZUTr Welt, ZU Mitmenschen, Gott; ber auch un! gerade cdıe
Totalıtät lıegt 1n der Polarıtät 1ın den großen Spannungsfeldern se1nes
Lebens: „Alles ist beherrscht VO Urphänomen der Polarıtat“ Beıdes
wırd durch alle möglichen Bereiche W1€e 1n den Ihemen angedeutet VOI-

folgt Uun!| damıiıt die I Fragwürdigkeit un! Geheimnishaftigkeit mensch-
lıcher un! christlicher Eixistenz aufgezeigt, ber auch ıhre letzte Sınngebung;
denn „Nichts hat 1nnn der alles hat 1nnn 399)

Hamm/ Westf£. (22 11 63) Dr Poppenberg MSC

Cullmann, Oscar: Petrus, Jünger Abpostel Märtyrer. Das hıstorıische
und das theologische Petrusproblem. Zwinglı- Verlag/Zürich-Stuttgart

284 24 ,— }
Seit der Studie AÄDOLF HARNACKS über Petrus (Sitzungsberichte der Berliner

Akademie der Wiıssenschaften 1918 ist CCULLMANNS Buch, besonders in der
zweıten Auflage, das wichtigste un! ernsthafteste Buch über Petrus, das
VO  w} evangelıscher Seite geschrıeben wurde Es verdıent alle Beachtung und
sollte ausgiıebig diskutiert werden, zumal 1l1er bereıts KEınwände, Stimmen für
un! wıder, se1 1mM Text, se1l ın Fußnoten, berücksichtigt wurden, dıe auch
VO  - katholischer Seite ZU Petrusproblem laut geworden sınd. Die seıt 19592
(1 erschıenene Literatur ist nahezu vollständig eingearbeıtet worden.

Der Aufriß des Buches un! die CULLMANNschen Ihesen selen hıer urz
wiedergegeben:

Im ersten historıschen eıl wırd Name, Herkunftt, Beruf, des Petrus Stellung
1mMm Jüngerkreis un! se1ne apostolische Tätigkeit ın Leitung und Miıssıon der
Urgemeinde herausgestellt. Im Abschnitt „Petrus der Märtyrer“, der 1m
Buch allein hundert Seiten ıin Anspruch nımmt, behandelt L sorgfältig alle
lıterarıschen, lıturgischen un! archäologischen Quellen überdenkend, dıe Frage
nach dem Märtyrertod des Apostels 1ın Rom Den indirekten Beweılsen der
lıterarıschen Quellen (der biblıschen, lem 57 IGNATIUS, Rom 4, 3) ent-
nımmt 5 P Petrus un! Paulus haben aller Wahrscheinlichkeit nach 1ın Rom den
Martyrertod erlıtten vra Die Mitte dieses Abschnittes nımmt die I hese
VO  - der Eifersucht der „falschen Brüder“ eın und dıe Untersuchung VO  - lem 5‚
dıe SCIN diskutiert hätte. Aber der zweıte Hauptteıl des Buches hat bıs Jetzt
alle Aufmerksamkeit der Leser 1ın Anspruch gl In dıesem zweıten eıl
behandelt 19158  =) dıe „exegetisch-theologische“ Frage, dıe Exegese VO  -

Mt 16, 17 (179—255
gıbt 1n seiner zweıten Auflage A dafß Mt 1 E} T Aaus verschiedenen

TIraditionen zusammengesetzt ist und ın dieser Gestalt nıcht ın den synoptaschen
Rahmen des Bekenntnisses Caesarea Philippi gehört. Kın anderes ist es, ob
Mt mıt diıeser Einordnung nicht einen theologischen Zusammenhang herstellen
wollte 203) Da: dem Kvangelısten nıcht auf 1Ne chronologische Reihenfolge
ankommt, ıst auch sonst deutlich sehen. untersucht dıe Bezıiehung
LR 22, 31—34 und Joh 21 un!: meınt hıer verschiedene Aus-
pragungen eın un! derselben Szene finden, deren Hauptzüge sıch Von ihren
Hinzufügungen loslösen ließen: Bekenntnis des Petrus Jesus als dem Gottes-
sohn, seine Bereitschaft, ıhm bıs ZU ode folgen, die Ankündigung des
Verrats, die Wiederaufrichtung des Petrus Uun! seine Sendung ZUr Stärkung der
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